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der Zeitung fomte alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Die Thronrede. 
Berlin, 3. Dez. 


Die Eröffnungsrede im Weißen Saale hat ihr politiſches 
Schwergewicht gleich in den einleitenden Sätzen, in denen die 
Gedenktage von 1870, die Begründung des Reiches, die Ein⸗ 
heit und Machtfülle des Vaterlandes in wohltönenden und 
wohlthuenden Worten gefeiert werden. Eine geſchickte und 
ſeine Hand hat hier offenbar die Feder geführt. Der deutſche 
Reichstag wird „eine Errungenſchaft jener Kämpfe“ genannt. 
Er wird alſo gleichwerthig den ſonſtigen großen Ergebniſſen 
der großen Zeit hinzugefügt. Wenn das auch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich fein muß, jo weiß man, daß der Reichstag weniger als 
Inſtitution denn als ebenbürtiger Machtfaktor immer noch um 
ſeine Anerkennung an manchen einflußreichen Stellen zu ringen 
hat, und man hört es deshalb mit Befriedigung, wenn ihm 
das Seire gegeben wird. Die Eröffnungsrede fordert den Reichs⸗ 
tag auf, auf dem vor 25 Jahren gelegten Grunde weiter zu 
bauen, zum Schutze und zur Entwicklung des nationalen Rechts 
und zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes. Auch 
an dieſer Stelle macht es einen guten Eindruck, daß zu dem 
„Weiterbauen“ hinzugefügt wird: „In der von der Ver⸗ 
faſſung vorgezeichneten Richtung“. Wie man weiß, giebt 
es Richtungen in unſerem politiſchen Leben, die eine Ent⸗ 
wickelung mit Umgehung der Verfaſſung zu empfehlen 
wagen. 

4 Die Eröffnungsrede beſpricht zunächſt das Bürgerliche 
Geſetzbuch. In einfachen und doch die Bedeutung des Gegen⸗ 
ſtandes eindrucksvoll hervorhebenden Wendungen wird dies 
große Werk gefeiert, das hoffentlich zum Segen des Vater⸗ 
landes jetzt zum Abſchluß gebracht werden wird. Es folgen 
in der Aufzählung der Geſetzentwürfe die ſchon durchweg 
bekannten Vorlagen, die Straſprozeßovelle, die Handwerks⸗ 
organifation, das Börſengeſetz, der Entwurf zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes, das Margarinegeſetz, die Zucker⸗ 
ſteuervorlage und den Geſetzentwurf zur Regelung des Hauſir⸗ 
handels. In dem Abſchnitt über die Handwerkskammern fehlt, 
wie allerdings begreiflich, jeder Hinweis darauf, wie ſich 
die verbündeten Regierungen die endgiltige Löſung der Hand 
werksorganiſationsfragen denken. Die Gegenſätze, die in dieſer 
Beziehung innerhalb der Regierung ſelber beſtehen, namentlich 
aber die Rückſicht auf mehrere Parteien im Reichstage, machen 
die Zurückhaltung erklärlich. Immerhin hätte man gewünſcht, 
daß unerfüllbare Forderungen, wie der Befähigungsnach weis, 
als ſolche auch deutlich bezeichnet worden wären. In der An⸗ 
kündigung des Börſengeſetzes wird der Börſe ſelber neben 
vielem recht Unangenehmen auch etwas Freundliches geſagt. 
Es heißt in dem Schriftſtück, daß die entwickelten Formen des 
Börſenhandels „bei der heutigen Ausdehnung des Umſatzes 
von Waaren und Werthen nicht entbehrt werden können.“ 
Aber die damit verbundenen Gefahren ſollen beſeitigt 
werden, und der agrariſche Urſprung der betreffenden Vor⸗ 
lage wird beſtimmt kenntlich gemacht, indem von den 
Volkskreiſen, namentlich den „Produzenten landwirthſchaft⸗ 
licher Erzeugniſſe“, geſprochen wird, die ſich an Börſen⸗ 
geſchäften nicht zu betheiligen pflegen, gleichwohl aber 
durch den preisbildenden Einfluß der Börſe in ihren wirth 
ſchaftlichen Intereſſen betroffen werden können. Daß ſich 
Grundbeſitzer an Börſengeſchäften nicht zu betheiligen pflegen, 
wird im Uebrigen für die große Mehrzahl ſelbſtverſtändlich 
zutreffen, ader an der Börſe kennt man viele Hunderte von 
Landwirthen, auf die der angeführte Satz durchaus nicht paßt. 
Die „ſchwierige Aufgabe“ der Zuckerſteuerreform iſt nach der 
Eröffnungsrede zur Zeit noch Gegenſtand der „Erwägung“ 
ſeitens der verbündeten Regierungen. Formell ließ ſich nichte 
Anderes ſagen, da der Entwurf im Bundesrathe noch nicht 
durchberathen worden iſt; aber auch materiell wird die vor⸗ 
fichtige Faſſung der Ankündigung gebilligt werden müſſen, 
da zu erwarten ſteht, daß der Bundesrath Aenderungen, 
hoffentlich recht tiefgreifende, an der Poſadows lyſchen Vorlage 
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unbeſtimmt gehaltene Faſſung der Eröffnungsrede an dieſer 
Stelle ſoll vermuthlich den vorläufigen Verzicht auf die Rege⸗ 
lung der Arbeitsverhältniſſe in den Bäckereien verſchleiern. 

In der Aufzählung der geſetzgeberiſchen Materlen vermißt 
man jeden Hinweis auf die neue . 
ordnung Daß ſie nicht ſchon fertig iſt, weiß man ja, 
aber der unfertige Zuſtand hätte nicht zu hindern brauchen, 
daß ſie wenigſtens für einen ſpäteren Zeitpunkt der Seſſion in 
Ausſicht geſtellt worden wäre. Offenbar haben diejenigen 
Recht, die eine auch nur ungefähre Begleichung der Schwierig ⸗ 
keiten, die ſich dieſer Reform in den Weg geſtellt haben, ſtark 
bezweifeln. 

Die Eröffnungsrede konſtatirt in Bezug auf das Finanz⸗ 
weſen, daß zwar die Matrikularbeiträge nicht unerheblich höher 
als die „nach vorſichtiger Schätzung“ zu er vartenden Ueber⸗ 
weiſungen eingeſtellt werden mußten. Aber das braucht ja 
nicht zu ſchrecken. Aus den Erfahrungen der letzten Jahre 
hat man gelernt, daß die Finanzverwaltung viel zu ſehr vom 
Peſſimismus angekränkelt iſt. Sie „ſchätzt“ die Einnahmen 
regelmäßig zu gering, und das gute Vertrauen des Reichstags 
auf die Ertrags fähigkeit von Steuern und Zöllen hat ſich 
immer noch bewährt. So wird auch diesmal die „vorſichtige 
Schätzung“ hoffentlich als zu düſter ſich herausſtellen. Die 
Eröffnungsrede muß ſelber alsbald anerkennen, daß ſich 
die noch verbleibende Belaſtung „immerhin * innerhalb 
derjenigen Mehr⸗ Einnahmen hält, die in dem jüngſt 
abgelaufenen Rechnungsjahre über die etatsmäßige Annahme 
hinaus den Einzelſtaaten aus Zöllen und Verbrauchsabgaben 
zugefloſſen find. Das ceterum censeo, daß die Reichs finanz⸗ 
reform „eine ernſte Aufgabe der Geſetzgebung“ bleibt, konnte 
natürlich erwartet werden, indeſſen macht es mehr den Eindruck 
einer Dekoration. In dieſer Seſſion jedenfalls werden die 
Finanzreformfragen keine beſondere Rolle ſpielen. 

Die Eröffnungsrede beſpricht zum Schluß die auswärtige 
Lage. Zum erſten Male ſeit Jahrzehnten kann von einer 
Gemeinſamkeit der Intereſſen und der Politik mit Frank⸗ 
reich geſprochen werden. „Im Verein mit den Regierungen 
Rußlands und Frankreichs“ iſt die oſtaſtatiſche Frage geordnet 
worden. Daß die Gemeinſamkeit der Mächte hinſichtlich der 
türkiſchen Frage betont wird, war ſowohl dem Inhalt wie 
auch der im Weſentlichen konventionellen Form nach zu er⸗ 
warten. Die Eröffnungsrede macht eine Unterſcheidung zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und den Mächten, die bei den türkiſchen 
Wirren „durch ihre Intereſſen in erſter Reihe berufen ſind.“ 
Die deutſche Politik ſtellt ſich abſichtlich in die zweite Reihe. 


PDentſchland. 


O Berlin, 3. Dez. Der Miniſter des Innern, 
Herr v. Köller hat den Jahrestag ſeiner Ernennung nicht 
lange überlebt. Vorläufig wird ſeine Entlaſſung offiziös noch 
als „Urlaub“ bezeichnet und Herr v. Köller beſaß ſogar noch 
Humor genug, der heutigen Eröffnung des Reichstages im 
Weißen Saale beizuwohnen. Der Nachfolger v. Köllers dürfte 
nach der Rückkehr des Kaiſers aus Breslau ernannt werden. 
Ueber die Veranlaſſung zu dieſer any kann man kaum 
im Zweifel ſein; die bedenkliche Rolle, welche Herr v. Köller 
in der Frage der Militärſtrafprozeßordnung geſpielt, hatte die 
Stellung deſſelben bereits erſchüttert; der Verſuch, durch eine 
große Aktion, wie die Schließung der ſozialdemokcatiſchen Ver⸗ 
eine, wieder feſten Boden zu gewinnen, hat, wie zu erwarten 
war, dem Faß den Boden ausgeſchlagen. Bedauert wird der 
Rücktritt des Herrn v. Köller wahrſcheinlich nur ſeitens der 
Sozialdemokraten, die er in einer ſo ungeſchickten Weiſe be⸗ 
kämpfte, daß die Vortheile ganz auf ihrer Seite waren. 

Die Berliner Preſſe hat größtenthells noch nicht Zelt gefmeben; 
Zeit A Tages ausführlich zu beſprechen; die „Voff. 
Die Gründe für Dielen Aberraſchenden Rüdtritt laſſen ſich bor 
läufig nur 29 Theil überſehen. Schon vor längerer I konnten 
wir mitthellen, daß zwiſchen Herrn v. Köller und dem Krlegs⸗ 
miniſter Bronſart von Schellendorff in der Frage der Reform der 
Milltärſtrafprozeßordnung im preußiſchen Staatsmintfterium ein 
ſcharfer Gegenſatz bervorgetreten war. Während der Krleas miniſter 
die Reſorm für unumgänglich hielt, erhob Herr v. Köller dagegen 
lebhafte Bedenken. Sollte dieſe Haltung des Herrn v. Köller bei 
ſeinem Rücktritt mitgewirkt haben, ſo wäre daraus vielleicht ein 
günſtiger Schluß auf die Reform des Milttärſtrafprozeſſes zu ziehen. 
Das Organ des Herrn v. Plötz will noch nicht recht an den 
Rücktritt feines beſten Freundes glauben, jammert aber doch: 
Man würde im großen Publikum einen Rücktritt des Herrn von 
Köller im allgemeinen als Erfolg der mit dem Großfudenthum 
verbündeten höfiſchen Krelſe auffaſſen. In dleſem Augenblicke 
allerdings würde der Rücktritt des Herrn v. Köller zugleich als 
e der Reglerung vor der Sozialdemokratie angeſehen 
erden. 

Auch die „Poſt“ ſpricht bis jetzt nur von einem „Urlaub“. Der 
Berliner Berichterſtatter des „Hamb, Corr.“ theilt mit, daß nach 
Kenntnig Miniſter von Köller zu der 
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Schließung der Jozlaltftifhen Vereine ſich der Zu⸗ 
ſtimmung seiner Miniſterkollegen nicht ver⸗ 
fichert hat. Bei der Schließung fet lediglich die Verantwortlich⸗ 
keit des Miniſters des Innern in Frage und werde auch nur 
dieſer für die weiteren Folgen einzuſtehen haben. — Die „Germ.“ 
bemerkt hierzu: Es wäre in der That verhängniß voll, wenn 
Miniſter von Köller gerade in dem Augenblicke vom 
Schauplatze feiner Meintfter = Thätigkeit abtreten müßte, 
da er den „Stoß ins Herz“ gegen die ſoztaldemokratiſche Organi⸗ 
fatton führte. Frhr. v. Zedlitz mußte gehen, als er einen energi⸗ 
chen Verſuch machte, die Schulgeſetzgebung zu regeln, Graf 
Caprivi mußte gehen, als er das Umſturzaeſetz trotz feines anfäng⸗ 
lichen Widerſtrebens einbrachte, jetzt fol Herr v. Köller demiſſio⸗ 
niren, nachdem er auf dem Verwaltungs wege der Sozlaldemokratle 


beikommen wollte. . 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Herr v. Köller war ein Schüler 
Puttkamers, aber er erreichte an Arbeitskraft und Arbeitsluſt nicht 
einmal feinen Meiſter. Wie es frühere parlamentariſche Kollegen 
Köllers nicht an ders erwartet hatten, ſtieß Herr v. Köller alsbald 
überall an im Reichstag und im Landtag. ir erinnern nur an 
ſeine Aeußerungen über die Theaterzenſur und die Preſſe. Bei 
der Umſturzvorlage erhob ſich das Selbſtbewußtſein des Herrn 
v. Köller bis zu dem Ausſpruch: „Mögen Sie die Gründe 
richtig finden, welche die verbündeten Regierungen letteten, oder 
nicht, das wird den verbündeten Regierungen im Großen und 
Ganzen zlemlichgleichgiltig fein. Wir bedürfen Ihrer 
nur met, als Ste den Belegen zuzuſtimmen haben oder Gelder 
zu bewilligen haben.“ Und die „Volksztg.“ bemerkt zu der 
Köllerkriſe: „Wer der Racfolger der geſtürzten Scheingröße 
werden wird? Warten wirs in Ruhe ab. Wir hoffen, das 
deutſche Volk wird politiſch geſchult genug ſein, ſich wegen eines 
ſolchen Perſonenwechſels ſchon wegen ſeiner Häufigkeit nicht allzu 
ſahr aufzuregen. Bis jetzt hat ſich bei allen ſolchen Gelegenheiten 
155 immer heraus geſtellt: derſelbe Faden, nur eine andere 

ummer.“ 


— Die deutſchkonſervative Fraktion des 
Reichstags hat, wie wir hören, geſtern Abend beſchloſſen, 
in der erſten Geſchäftsſitzung des Reichstags von Parteiwegen 
eine Erklärung über ihre Stellung zum Fall Hammer⸗ 
ſtein abgeben zu laſſen. — Da wird es wohl auch von 
anderer Seite an Erklärungen nicht fehlen. 


— Die e m den be⸗ 
kannten Antrag auf Abänderung des Reichstags⸗ 
wahlgeſetzes wieder eingebracht. 


9 


nferate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
ei LA 20 55 auf der letzten Seite 
80 473 in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der edition bie 
Bittagansgabs 8 M ormittage, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


— 


— Eine Reform des juriſtiſchen Studiums 


ſcheint in Ausſicht genommen zu fein; wie ſich aus den 
Mittheilungen der „Berl. Pol. Nachr.“ ergiebt, wird es in 
Rückſicht auf die nach Ablegung des Reſerendariatsexamens 
folgende vierjährige Ausbildungszeit bei dem akademiſchen 
Trlennium bleiben, in dieſem aber den Studirenden mehr 
Gelegenheit als bisher zu einer gründlichen Ausnutzung der 
Studienzeit geboten werden. Die erwähnte Korreſpondenz 
ſchreibt darüber: 

In dieſer Hinſicht kommen vor Allem die Verallgemeinerung 
der mehr praktiſchen Methode der juriſtiſchen und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Vorleſungen, wie ſie unter lebendigem gründlichen Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen Dozenten und Zubörern namentlich an den 
kleineren Univerfttäten mit gutem Erfolge mehr und mehr geübt 
wird, und die ſeminariſtiſchen Einrichtungen und 
Hebungen in Betracht. Die Bethelligung an mindeſtens einem 
ſolchen juriſtiſchen oder ſtaatswiſſenſchaftlichen Seminar wird zweck⸗ 
mäßig ſelbſt für die Aſpfranten des höheren Staatsdtenſtes ob [is 
gatoriſch gemacht werden können. Alsdann wird aber, wenig⸗ 
ſtens ſo lange es bei der jeslaen langen Dauer der akademiſchen 
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des Reichs vlebſeuchengeſetzes vom 1. Mal 1894 
Seuchengefahr ausgeſetztes Vieh, welches aus verseuchten Relchs⸗ 
tbellen ſtammt — und als ſolche find ausweislich der veröffent⸗ 
lichten Monats nachweiſe zur Zelt die ſüddeutſchen S 
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L. C. Die in weiten Kreiien verbreitete Nachricht, daß] dem wege der Gewalt erfgigende Gebietderweiterung irgend einer 


eine maſſenhafte Ausweiſung der galiziſchen 
und ruſſiſchen Juden aus Preußen bevorſteht, 
er tbehrt, wie wir aus authentiſcher Quelle hören, 
jeder Begründung. — Allem Anſchein nach ſind dieſe 
Gerüchte dadurch hervorgerufen, daß mit der ntueſten Volks⸗ 
zählung eine genaue Feſtſtellung der in Preußen ſich auf⸗ 
haltenden Polen u. ſ. w. verbunden worden ift. 

— Gegenüber Blättermeldungen erfährt die „Poſt“, daß von 
einem Abkommen ſettens der deutſchen Neihsrenie- 
rung mit China behufs Errichtung von Kohlenſtationen 
und Marineetablifjementd in Auemoy in Kreiſen, die davon 
Kenntniß haben müßten, bisher richts bekannt iſt, auch feten die 
Anſichten über die Zweckmäßlo keit einer Kohlenſtatlon in Oſt⸗Aſien 
petbeilt. Vorläufig beſtehen dis 31. März 1898 mit Weltfirmen in 
Hongkong, Shanghai, Yokohama ꝛc. Vertröge für die Kohlenlle⸗ 
8 für die ſich in aſiatiſchen Gewäſſern aufhaltenden Kriegs⸗ 
ahrzeuge. 

— Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: Zur Erleichterung 
des Weihnachts verkehrs iſt im Staatsbahnverkehr 
und im direkten Verkehr mit anderen, die gleiche Beſtimmung 


annehmenden Bahnen die Geltungsdauer der am 23. Dezbr. d. J. 


und den folgenden Tagen gelöſten gewöhnlichen Rückfahrkarten 


von ſonſt kürzerer Geltungsdauer bis zum 2. Januar k. J. ein⸗ 
ſchließlich zu verlängern. Die Rückfahrt muß zur Wahrung der Friſt 
nach der allgemeinen Regel der Staatsbahnen am 2. Januar 
k. 3. angetreten fein. Die Eiſenbahndirektionspräſtdenten 
in ihrer Eigenſchaft als königl. Eiſenbahnkommiſſare ſind er⸗ 
mächtigt, den Verwaltungen der ihnen unterſtellten Privatbah⸗ 
nen die Einführung der gleichen Verkehrserleichterung zu ge⸗ 
währen. 

= Wie das „Leipziger Tageblatt“ erfährt, iſt der durch die 
bekanntlich in Marokko erfolgte Ermordung des Kaufmanns 
Rockſtrob ſchwer geſchädigten Leipziger Firma Weickert u. 
Encke ein Schadenerſatz von 50 000 M. zuerkannt worden. 
Die Mutter des Rockſtroh erhielt 100 000 M. Entſchädiaung. 


Amerika. 

W. B. Waſhington, 3. Dez. Die dem Kongreſſe heute zu ⸗ 
genangene Botſchaft des Präſidenten Cleveland 
ehandelt hauptſächlich die Finanzlage. Dleſelbe jet gegen⸗ 
wärtig ſo verwickelt und ſchwlerig, daß fie eine ſchleunige und 
wohlbedachte Behandlung erfordere. Die Botſchaft berührt die 
außerordentlich große Geldentnahme aus dem Schatz ſeit dem 
14. Juli 1890 und die ſich daraus ergebende Herabminderung ber 
Goldreſerve des Schotzes, welche ſomit praktiſch ohne Bedeutung 
geweſen fe. Bezüglich der Frage der 
der Vereinigten Staaten ſel das 


einzige praktiſche Hilfs⸗ 


mittel die Einzlebung und Vernich ung von den „Greenbacks“] Sch 


genannten 
zur 


Staatsnoten und von den chatznoten, 
Zahlung von Silberkäufen ausgegeben ſind. 

würde herbeigeführt werden durch Umtauſch dieſer Noten 
gegen langſichtige nledrlg verzinsliche Bonds von theils 
hohem theils niedrigem Betrage. Der Schotzſekretär müßte er: 
müchtigt werden, im Bedarfsfalle dieſe Bonds im Auslande gegen 
Gold zu begeben. Diejenigen, welche im Namen des Bime⸗ 
als mus für freie Münzprägung eintreten, urtbetlten von 


bie 
tes 


inem unklaren Standpunkt aus. — In Bezug auf die 
Beziehungen u Großbritannien wetſt die Botſchaf! 
auf die Note vom Julk d. J. bin, in der beftimmt erklärt wurde, 


daß die Politik der Vereinigten Staaten entſchieden gegen eine auf 


Einlöſung von Noten | S 


europälihen Macht aaf de 
Die Vereinigten Staaten hätten daher Anlaß genommen, gegen 
eine Gebletsvermehrung von Britiſch⸗Guvana, die 
den Rechten und Wünſchen Venezuelas widerspreche, zu 
roteſtlren. Die ganze Frage müßte ohne Wetteres 
einem Schledsſpruche unterworfen werden. England 
habe auf dieſe Note noch nicht geantwortet. Sodann beklagt der 
Präſident den Konflikt auf Cuba. Trotz der Sympathie 
einzelner Amerikaner für jene, welche für größere Autonomte und 
Freihelt zu lämpfen ſcheinen, ſeien doch die Vereinigten Staaten 
verpflichtet, Neutralität zu bewahren und dieſelbe zu er⸗ 
zwingen. Bezüglich Armentend führt die Botſchaft aus, 
mehrere der bedeutendſten Mächte Europas hätten durch Vertrag 
nicht allein zum Beſten ihrer eigenen Staatsangebörigen und zur 
Förderung ihrer eigenen Intereſſen ſich Rechte geſichert und Pflich⸗ 
ten übernommen, ſondern als die Sachwalter der chriſtlichen Welt. 
Ihr Recht jet, ein ſolches Verhalten ſeitens der türkiſchen Regierung 
zu erzwingen, welches brutale Aeußerungen des Fanatismus ver⸗ 
hindert. Wenn dies nicht gelinge, ſei es die Pflicht jener Mächte, der⸗ 
maßen einzutreten, daß Sicherheit gegen ſolche ſchrecklichen Vor⸗ 
kommniſſe gegeben ſei, wie fie vor Kurzem die civiltfirte Welt er⸗ 
chütterten. Die Mächte erklärten, daß dieſes Recht und dieſe 

flicht ionen allein zukomme, und es werde ernſtlich gebofft, daß 
ein ſchleuniges wirkſames Vorgehen von ihrer Seite nicht ver⸗ 
zögert werde. — Bezüglich der Handels fragen verbreitet ſich die 
Botſchaft mit beſonderem Nachdruck über die differenzielle Be⸗ 
handlung der amerlkaniſchen Aus fuhr ſeitens Deutſchlands, wodurch 
dieſelbe ſowohl Vieh, als andere der Ernährung dienende Erzeug⸗ 
niſſe, aufs Schädlichſte betroffen würden. Der Präſident erwähnt 
ſodann mit Bedauern der Thatſache, daß amertkaniſche Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften in Preußen mit Schwierigkeiten bedrängt und 
fogar von dort vertrieben würden; er fügt hinzu, die Vereinigten 
Staaten ſollten ſich unbilltger Unterſcheidung nicht unterwerfen, 
und regt an, Retorſtonsmaßregeln zu ergreifen. 


PER Aus dem Gerichtssaal. 


* Berlin, 3 Dez. Gegen den durch ſeine Flucht zu einer ge⸗ 
wiſſen Berühmtheit gelangten Schiffer Richard Erpel wurde 
heut vor dem Schwurgericht II wegen eintger ſchwexen Verbrechen 
derhandelt, deren Aburthellung noch ausſtand. Seine Komplicen, 
ſeine beiden Brüder Otto und Robert Erpel, der Schiffer Möſer 
und der Schlächtermeiſter Schumann zu Plötzenſee, ſind dleſerhalb 
bereits abgeurthellt, well nur geringe Hoffnung vorhanden war, 
daß man des entſprungenen Richard Erpel wieder habhaft werden 
würde. Es handelt ſich um die bekannten Räuberelen, welche bie 
Erpelſche Bande im Dezember vorigen Jahres in der Gegend von 
Plötzenſee ausführte, nachdem ſie von Schumann dazu angeſtiftet 
war. Neben Richard Erpel hatten heut noch der bereit zu mehr⸗ 
jähriger Zuchthaus ſtrafe verurtheſlte Schlächtermeiſter Karl 
chumann aus Plötzenſee, ſowie deſſen in der erſten Ver⸗ 
handlung freigeſprochener Neffe, der Schlächterlehrlina Reinhold 
umann, auf der Anklagebank Pletz zu nehmen. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen den Angeklagten Erpel ſchuldig des Straßen. 
raubes, des ſchweren Diebſtahls und der Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Ausgange, während dle beiden Mlitangeklagten ulchtſchuldig 
geſprochen wurden. Der Staatsanwalt beantragte gegen Erpel 
fünfzehn Jahre Zuchthaus und zehnjährigen Ehrverluſt unter Weg⸗ 
fall der bereits gegen ihn erkannten Strafen, gegen die Angeklagten 
Schumann Freiſprechung. Das Urtheil lautete, wie bereits ger 
meldet, dem Antrage gemäß. 

* Berlin, 3. Dez. Das Verſchwin den des Knaben 
Carl Hoffmann, welches ſchon fo oft die Oeffentlich eit 
beſchäftigt hat, beſchäftigte heut die vierte Strafkammer Land⸗ 
gerichts I in einer Anklage wegen intellectueller Ur⸗ 


amerikaniſchen Kontinent gerichtet ſel. 9 


kunden falſchung gezen den Schuhmacher Gu ſt a v 
offmann und deſſen Ehefrau geb. Borcke. Beld: Angeklagte, 
gegen welche ein Verfahren wegen Mordes eingeleitet, ſpäter aber 
eingeſtellt worden, werden aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. 
Suſtao Hoffmann iſt ein Krüppel, der ſich nur mit Hilfe zweier 
Krücken ſortzubewegen vermag. Seine Ehefrau, die Stiefmutter 
ſeiner Kinder, lebte mit ibm ſelt längerer Zeit in Unſrleden und 
in der Verhandlung zeigen ſich wiederholt Momente, die auf einen 
zwiſchen den beiden Ehelenten beſtehenden Zuſtand großer Gehäſſig⸗ 
keit hindeuten. — Die Thatſachen, um die es ſich handelt, find 
folgend:: Am 14. Juli 1894 wurde in der Haſenhaide beim Ausſchachten 
des Bodens das Stelett eines Kaaben gefunden, welches von den beiden 
Angeklagten als das ihres verſchwundenen Sohnes rekognos cirt 
wurde. Erkennungs zeichen waren eine Schippe, die bei dem Ske⸗ 
lett lag, ferner die Stiefel und die Kleiderreſte. Der Knabe Carl 
Hoffmann war am 19. September 1890 verſchwunden und alle 
Nachforſchungen nach ihm waren vergeblich. Beide Angeklagte 
hatten nun, bevor das Skelett in der Haſſenbaide aufgefunden 
wurde, inzwiſchen einen fremden Knaben als ihren verſchwundenen 
Sohn anerkannt. Am 25. Juli 1892 fand ſich nämlich in Plepa 
bei Elſterwerda ein etw zwölf Jahre alter Knabe an, welcher er⸗ 
zählte, daß er ſelt längerer Zeit mit einer Zigeunerdande in Deutſch⸗ 
land berumgezogen ſei. Er erklärte Karl zu beißen, aber nicht 
leſen und nicht ſchreiben zu können Eine nde über dem einen 
Auge habe er bei einem verunglückten Fluchtverſuch erhalten, jetzt 
endlich fet ihm aber die Flucht gelungen. Von dem Auftauchen 
dieſes Knaben erhielt Hoffmann durch die Zeltungen Kenntnlß 
und fuhr eines Tages in Begleitung eines Koplſten Norr⸗ 
mann nach Pleſſa, wie die Anklage annimmt, um dleſen 
Zigeunerfungen unter allen Umſtänden als feinen Sohn 
anzuerkennen, weil man vlel davon munkelte, daß Karl 
Hoffmann von feinen Eltern ermordet je. Am 7. Auguſt 
kam der Angeklagte H. mit feinem Begleiter in Pleſſa an und ließ 
ſich den Knaben vorftegen. Die Anklagebehörde behauptet, daß der 
Angeklagte dieſen fremden Knaben unmöglich für feinen ver⸗ 
ſchwundenen Sohn habe halten können; ſtatt eines kleinen ſchmäch⸗ 
een blonden Kindes ſtand ein großer ſtarker, brünetter junger 
enſch vor ihm. Trotz der durch die Krücken ſo markanten Er⸗ 
ſcheinung des Angeklagten H., ſoll der Knabe den letzteren aber 
abfo'ut nicht als ſeinen Vater erkannt, dann aber fein Verhalten 
plötzlich geändert haben, als Hoffmann ihm etwas ins Ohr geflüſtert 
babe. Es wird behauptet, daß der Angeklagte dann mit dem 
Jungen unter vier Augen geſprochen und daß dann erſt der Junge 
plötzlich dem Angeklagten um den Hals gefallen jet und ihn als 
feinen Vater anerkannt habe. Bei feinen welteren polizeilichen 
und gerichtlichen Vernehmungen hat dann der Junge An⸗ 
gaben perſönlicher Natur gemacht, die den Verbältniſſen des 
echten Karl Hoffmann genau entſprechen. Er gab an, am 
19 September 1890 ſich mit ſeiner Schweſter Olga zum Spielen 
nach der Haſendatde begeben zu haben und dort von Zigeune en 
geraubt zu fein. Hoffmang hat den Jungen dann als jeinen Sohn 
mit nach Berlin genommen, bier bezwelfelten aber feine Ver⸗ 
wandten fofort, daß dies der verſchwundene Karl je. Hoff mann 
blieb aber dabel und machte auch der Polizet Anzeige von dem 
Wiederfinden ſeines Sohnes, den übrigens Niemand von der 
ganzen Verwandtſchaft rkannte. Der Junge wurde bier auf die 
133. Gemeindeſchule gebracht, nach etwa 14 Tagen brachte ihn 
aber der Angeklagte unter der Behauptang, der Junge mache 
„dumme Streiche“ zu feinem eigenen Vater nach Rogaſen. 
Dort beſtabl er die angeblichen Großeltern und lief davon. Im 
September fand er ſich wleder in Berlin ein. Hoffmann erklärte 
nunmehr zu r oltzelllchem Protokoll vom 23. Dezember 1893 da 
t ſich welgere, feinen Sobn aufzunehmen und beantrage, 
!ha in einer Ecztehungsanſtalt unterzubringen. Der Junge wurde 
dem großen Friedrichs⸗Walſenbauſe zugeführt, das Zwangs⸗ 
trzlehungsverfahren eingeleitet und ein darauf abzielender Antrag 
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Zaire. 
Eine türkiſche Erzählung von Ada v. Hirſch. 
0 (Nachdruck verboten.) 


I. 
„Weib — wesbalb biſt Du noch zu ſolch ſpäter Stunde außer 
— 15 Hauſe! Was wünſcheſt Du von mir? Sprich armes 
e * 


„Deln Urtheil, — Ali⸗Ben⸗Reſchld, Dein Urtheil möchte ich 
bören! Im ganzen Gouvernement lobt man Dich wegen Deiner 
Gerechtigkeit und nennt man Dich Alt den gerechten Gouverneur!“ 

„Nun, denn trete in mein u Beeile Dich aber 
Deinen Wunſch herzuſagen, denn der Abend ſtern arg am Himmel 
und der heilige Mond wird bald ſichtbar. Dann ſchickt es ſich 
nicht, daß eine ehrbare mehat medaniſche hanum (türkiſche Frau) 
in einem fremden Haufe verweilt. 

So ſprach All⸗Ben Reſchid, welcher Gouverneur und Ober⸗ 
richter eines großen, ziemlich volkreichen Diſtriktes am Marmara⸗ 
meere war. Er legte denn feinen Koran vorſichtig auf das 
Beipult nieder und kot der ſremden Frau einen kleinen, niedrigen 
Rohrſſuhl ohne Lehne an. Ebe dieſe ſich niederſetzte, küßte fie 
demüthig den Saum des Kaftans des mächtigen Kadi. 

Es war eine feine, zlerliche Hand. die den langen, ſchneeweißen 
Muſſelinſchleier zuſammenhlelt — und dieſe Hand zitterle iu 
ſehends, als fie den üblichen mohamedaniſchen Gruß lispelte. 
Die ganze Geſtalt der Frau ſchien aber mit der zierlſchen Hand 
„ le mußte noch jung und wahrſcheinlich auch 

n ſein. 

16 Ich bin Beirerhanum! Mein Eheherr und Gebleter, Akim⸗ 
Bey, tft fett bier Monaten mit der Karawane nach der heiligen 
Stabt Melka abgereiſt. Ich war ſo allein, fo Ichredith allein in 
meinem Harem! Nur zwei alte Sllavmnen und einen Thürſteher 
bält mein Eheberr. Er könnte viele Diener und Dienertnnen halten, 
aber er iſt zu geizig. Doch es ziemt ſich nicht, daß ich mich da⸗ 
rüber beflage, denn was der Herr des Hauſes thut, tft wohlgethan, 
Ich aber bin eine ame Sünderin, eine pflicktvergeſſene Frau! 
Ach, gerechter Kadt, der Verführer iſt zu mir gekommen! Die 
ſchönſſe Geſtalt wählte der Böſe — und ich vergaß meine Pflicht! 
Kadi, beſtrafe mich, ehe die Pilger zuröcklebren werden, beſtrafe 
mich, ehe Akim⸗Bey die Schande ſeiner hanum erfährt ! 

Sie hob flehend die Hände empor. 

Elnen Augenblick betrachtete Alt die reuige Frau, die fo 
3 ihre Schuld geſtand, dann antwortete er ernſt und 
angſam: 

„Zarei hanum, fennft Du die Strafe einer pfllichtvergeſſenen 
Frau, wie der Koran fie befiehlt?“ f 

„Ja, geſtrenger Kant! Mein Körper ſoll durch einen Säbel⸗ 
hieb zertheilt und in die Tlefe des Meeres geworfen werden.“ 

„Du fühlſt Dich aber Mutter, folglich mußt Du Dein Leben 
fo lange bewahren dis Dein Kind das Licht der Sonne exbdlickt. 
Geh nach Hauſe und pflege Dich Deines Kindes wegen und komme 
wieder zu mir, wenn Anah ihm das Leben geſchenkt hat. Allah 
akbar! Der Allgütige hat Mitleid mit Dir, denn Du brauchſt die 
Wiederkehr Deines Eheberen — Akim Bey — nicht zu befürchten. 
Soeben wurde mir mitgetheilt, daß er nebſt vielen anderen frommen 
Muſelmännern unfered Gouvernements an der Peſt, im heiligen 
Lande, geſtorben iſt. Gehe mit Frieden, Zolte⸗hanum! Beeile 
De nach Haufe zu kommen, che 
xu “ 


der Muezzin zum Nachtgebete 


Die Frau berbeugte ſich wieder demüthig vor dem Kadi und 
entfernte ſich. 

„In einigen Monaten wird die Zelce⸗ hanum wohl längſt 
ihre Reue vergeſſen haben! Die kommt nicht wieder!“ lächelte Ali 
und nahm wieder den Koran von dem Beipulte, um. eifrig einige 
Kapitel daraus, mit goldener Schrift, abzuſchreiben, — ein gott⸗ 
geſälliges Werk für gläubige Mufelmänner. 


| II. 

Es war Winter geworden. Der Schnee bedeckte die engen 
Gaſſen des Städtchens wo All⸗Ben⸗Reſchtld feinen einfachen Konat 
batte. Der gerechte Mann liebte durchaus nicht den üblichen 
großen Prunk, den andere Gouverneure zeigten. Über er war der 
Freund der Armen — und während des firengen Winters ließ er 
für fie täglich Pillaw leine Retsſpeiſe) in reichlicher Menge von 
feinem Koche bereiten. Der große moſaikgepflaſerte Vorhof feines 
Konaks war auch ſtets von Armen belagert. Denn die Ernte war 
dies Jahr mißlungen und der Winter ungemein ſtreng. Unter den 
verſchlelerten Frauen entheckte er eines Tages eine ſaubergekleidete 
een die, ftatt zu betteln, kleine Münzen unter die anderen aus⸗ 
h ilte. 

„Wer biſt Du, meine gütige Helferin der Armen? Biſt Du 
elne Fee — oder eine reiche, ſchöne Prinzeſſin, die verkleidet und 
ohne Begleitung meinen Vorhof beſucht?“ 

Die Angeredete näherte ſich raſch dem Gouverneur und ſagte: 

„Gnädiger Herr! Buirehanum kommt wieder zu Dir und 
bittet um die gerechte Strafe!“ 

Dann lüftete fte ein ganz klein wenig ihren Schleier und zwel 
große, erwartungsvolle Augen ſchauten Ali Ben⸗Reſchid entgegen. 

Er belrachtete verwundert die mutbige kleine Frau, die zum 
zweiten Male ſich ſelbſt dem Richter ſtellle. 

„Lebt Dein Kind, 3. kre um?“ 8 

„Ja, gnädiger Herr es lebt, und es iſt ein ſchöner, geſunder 
Knabe! Meine alte Sklavin Kadiſcha wird das Glück haben, den 
Kielnen groß zu ziehen und ihm die fehlende Mutter zu erſetzen!“ 

„Das darf nicht ſein! Du darfſt Dein Kind keiner fremden 
Hand anvertrauen! Bis der Kıabe ſieden Jahre alt geworden tft, 
wäre es eine Sünde, ihm feine wihre Mutter zu entziehen. Geh' 
wieder nach Hauſe, arme, junge Mutter, und erzieh Deinen Knaben 
gut! Vergiß die Armen auch nicht! Durch Wohlthaten verringerſt 
Du täglich Deine Schuld!“ 4 

das Glück genießen, noch 


„Aber Kadi, darf ich denn wirklich 
volle fteben Jahre mein Kind lieben und pflegen zu können? 
Wird meine Seele denn nicht ewig verdammt ſein ?“ 

„Sei deswegen unbeſorgt. So lehrt es der Koran. Vor dem 
ſiebenten Jahre darf der Richter einem Kinde die Mutter nicht 
ſortnehmen und nicht verurtheilen!“ beſtätigte der Gouverneur, und 
begleitete a ce hanum bis zum Ausgange ſeines Wohaſitz's. 

„In ſieben Jahren wird ſie ſchwerlich wlederkommen! Die 
Frau bat aber einen feſten Charakter und eine ſeltene Wahrheits⸗ 
liebe! Und doch ſprechen die anderen Frauen hier im Städtchen 
wenka liebevoll von ihr! Wahrlich, um eine ſchlechte Feige ſummen 
die Weſpen nicht!“ 

Und wieder vertiefte er ſich in feinen Koran. 


III. 

Sieben Jahre vergingen darüber. Im Hauſe des Gouverneurs 
errſchte eine große Aufregung. In ſeinem Harem ſtanden die 
rauen reiſefertig und einige Sklavinnen 1 

Matratzen, Strohmatten und Polſter ein, die die Zimmerbedürfn 
der altlürtiſchen Häuſer ausmachen. 


ackten eillaſt an 
iſſe 


Seele zu retten? 
ze 2 18575 ya 12 
igen länzſt rein gewaſchen 
Frieden! Dies tft mein letztes Uctheil bier im Diſtrikt. 
Dir und Deinem Sohne!“ 
doe Im Or n e er, dein Sol Pes und 
agte ibm: „Du e „mein Sohn, denn Alla 
* a An, größten Schatz, eine edle Mutter, gewährt. Werde 
r ähnlich!“ 7 
„Maſchallah, maſchallah!: (Was Gott will!) antwortete 
9 5 —— e = 7 — Kaftan — ab» 
reiſenden g , mit feiner ganzen Familie 
und Dienerihaft durchs Städtchen. Er war aber nicht mehr 


muthlos noch traurig, ſondern fprah tröſtende Worte zu den 


Seinigen und erzählte ihnen von der edlen, ie 
9 feinem letzten Urthell. . 


don Hoffmann am 15. März 1893 vor dem Amtsgericht Branden⸗ 
burg nochmals ausdrücklich geſtellt. Inzwischen war aber der an⸗ 
ſabliche Karl Hoffmann entſprungen und if nicht wieder aufge⸗ 
unden worden. De Anklage ſteht auf dem Standpunkt, daß Hoff⸗ 
Mann, wohl wiſſend, daß der Zigeunerjunge nicht ſein Kind ſet, den 
Perſonenſtand dieſes fremden Knaben vorſätzlich verändert habe 
und feine Frau feine Mitſchuldige ſei. 


Vermiſch fes. 5 
7 Aus der Reichshauptſtadt, 3. Dez. Profeſſox Dr. 
Tp ; odor Mommſen tt aus Anlaß jenes letzten Geburt: 
nuges am 30. November zum Ehrenbürger der Stabt Garding 
nannt worden. Mommſen wurde daſelbſt im Jahre 1817 als 
Sohn des Predigers Hans Mommſen, der dort von 1817—1821 
als Diakonus wirkte, geboren. 


ſte 
5 
tellung war, auf den Hof hinab. In hoffaungsloſem Zuſtande 
urde fie einem Krankenhauſe zugeführt. 
Tochter durchgebrannt. Aus einer geachteten rei: 
chen Fabritantenfamilie in einer Vorſtadt Berlins tft die bildbübſche 
Ir jährige Tochter, muthmaßlich in Begleitung des Hauslehrers 
bres 14 jährigen Bruders ſpurlos ſeit einigen Tagen ver⸗ 
wunden und die überraſchten Eltern haben nun in begreif⸗ 
cher Erregung ein ganzes Heer von Privat⸗Dektetivbeamten 
auf die Beine gebracht, um die entflohene Tochter wieder einzu⸗ 
fangen, und „auf die ſchonendſte Weile“ dem Elternbauſe wieder 
uzuführen. Die junge Dame war jelt Oktober mit einem Geſchäfts⸗ 
ſreund in der Provinz verlobt und die Hochzeit follte zu Weih⸗ 
nachten gefeiert werden; die hübſche Ausrelßerin ſcheint es aber 
orgezogen zu haben, einen Herzensbund mit dem jungen Haus⸗ 
ter, einem aus Bromberg gebürtigen Kandidaten der Philo⸗ 
logie, zu ſchließen. Es wird angenommen, daß das Pärchen, 
elches genügende Geldmittel bei ſich führt, über London nach 
Nordamerika zu flüchten ſuchen wird, wo bie junge Aüsreißerin 
reiche Verwandte beſitzen fol. 


Lokales. 
8 Poſen, 4. Dezember. 

* Ordensverleihungen. Dem Superintendenten und Pfarrer 
Schulz zu Wongrowitz it der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Kirchenälteſten, Rentler Adolph Freymark zu Lekno im 
Leber Wongrowitz der königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
en worden. 


[ala 


entweder erſtickt oder verbrannt. Zwei Kinder lagen an der Thür 
nit Brandwunden bedeckt, die beiden anderen in dem brennenden 
Bett, Nachdem man das Zach belöſcht, hob man die beiden Kinder 
deraus: fie waren fo entſetzlich zugerichtet, daß ihnen die verkohlten 
lieder vom Leibe fielen. 
* Gneſen, 3 Dez. [Die rufiilhe Regierung ber 
Mlligte den Erben der von ruſſiſchen Grenzſo daten ermordeten 
aftwirtbia zu Powid; eine hohe Geldentſchädig ung. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
N W. B. Breslau, 2. Dez. [(Zum Kalſerbeſuch.] Bei 
em Feſtdiner im Kaſino der Leib: Küraſſiere ſaß der Kaller 
zolſ den dem Erberinzen von Sachſen⸗Meſningen und dem Re; 
ments⸗Kommandeur Oberſten Grafen Moltke; gegenüber dem 
alſer jagen Fürſt Hatzfeld und General⸗Lieutenank don Llegnttz. 
Dberft Graf Moltke brachte den Kalſer Toaſt aus. Bald nach 
Uhr fuͤhr der Kalſer nach der Stadt zurück und beſuchte den Erb“ 
drinzen und die Ersprinzeſfin von Sackſen⸗Meiningen und ver⸗ 
wellte bis 7 Uhr del denſelben. Um 8 Uhr fuhr der Kaiſer mit 
Vefofge zum Fürſtbiſchof Ko pp. Die Straßen waren prächtig 
g Aleuchtes; der Eindruck der Illumination wurde durch den am 
zeuchnltteg gefallenen Schnee noch gehoben. In den Straßen 


errſchte ſehr reger Verlehr. 

Telegraphiſche Nachrichten. 
Hannover, 2. Dez. Der Kaiſerx richtete von Breslau aus 
an Oberſtlieutenant a. D. Reiche hier ſolgendes Telegramm: 
358 will Ihnen, dem tapferen Chef der 3. reitenden Batterie des 
hi Felde Ariillerte- Megtments bei Gravelotte und an der Loſre am 
Gutigen 25. Gedenktage der Schlacht von Orleans hierdurch den 

barakter als Oberſt verleihen. 
chwerin i. M., 3. Dez. Aus Cannes wird unter dem 
eſtrigen Datum gemeldet: Der Großherzog erhielt beute 
gendes Telegramm vom Kalſer: „Neues Palais, 2. Dezember. 
er 28 omtaliche Hoheit wollen verſichert fein, daß ich mich bei 
mpfundene 5 


ch Verübung des Verbrecheng zu 
zeitungleſend nach dem Polizei ⸗ 
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lage abgeändert zu ſehen; namentlich dürfe man nicht die Champs 
Eiyſés ins Auge faſſen. 
Der Senat nahm den für die Errichtung von Konſulaten 
in China geforderten Kredit an. a 0 

Madrid, 3. Dez. Dem „Smparcial* wird aus 
Havanna telegraphirt, daß der Führer der Aufſtändiſchen, 
Maceo, gegen den Süden der Provinz Santa Clara vor⸗ 
gehe, um dieſe Provinz zu überfallen. 

Madrid, 3. Dez. Der Staatsanwalt hat gegen Marquis 
Cabrinana Anklage wegen Verleumdung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten Boſch erhoben. Cabriaana ſendet den Zei⸗ 
tungen einen ſelne Aus ſagen aufrecht erhaltenden Brief. 

Brüſſel, 3. Dez. Zwiſchen der belgiſchen Staats⸗ 
bahn und der Grand Central Belge ift ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen betreffend die Uebernahme der Linien 
Antwerpen⸗Rotterdam und der Eſt⸗Belge zwiſchen Sambre und 
Maas. Die Bedingungen der Uebernahme find noch nicht bekannt. 
Man glaubt jedoch, daß fie für die Eſt⸗Belge günſtiger ſeien als 
für Antwerpen⸗Rotterdam. Auf dies Uedereinkommen ſoll ein 
ſolches für Frankreich und Holland folgen für den Theil der Linien, 
der auf dem Gebiete dieſer Länder liegt. 

Bern, 3. Dez. Der Natſonalrath genehmigte beute mit 60 
gegen 7 Stimmen einen Kredit von 120 000 Francs für die Er⸗ 
gänzung der Befeſtigung des Furka⸗Pafſes gegen 
die neue Grimſelſtraße bin, trotzdem der Vorſteher des Militär⸗ 
Departements die Erklärung abgegeben hatte, daß nach Anſicht des 
Bundesraths eine Grimſel⸗Befeſtigung in abſehbarer Zeit übers 


haupt nicht nöthig ſei, ſolange die Grimſelſtraße keine Fortſetzung 


nach Süden erhalte. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprecpdlenſt der Pol. Ita.“ 
. Berlin, r Deabr. Bor l 

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tages nahm den modifizirten Antrag Kanitz an, 
der ſofort dem Reichstage eingebracht wird. Der Antrag ver⸗ 
langt nunmehr einen Geſetz⸗Entwurf, wonach für die Dauer 
der beſtehenden Handelsverträge, zwecks Feſtigung der Getreide⸗ 
preiſe auf mittlerer Höhe, der Ein und Verkauf 
des Getreides einſchließlich der Mühlenfabrikate 
in einer den 1891 —1894 abgeſchloſſenen Handelsverträgen 
nicht widerſprechenden oder mit den Vertragsdaten näher zu 
vereinbarenden Weiſe, ausſchließlich für Rechnung des 
Reiches erfolgt. Die Getreideverkaufspreiſe ſollen zu den 
inländiſchen Durchſchnittspreiſen der Periode von 1850 —1890, 
die Verkaufspreiſe der Mühlenfabrikate zu den wirklichen 
Ausbeuten, den Getreidepreifen entſprechend bemeſſen werden. 
Die Ueberſchüſſe aus dem Verkaufe ſollen derart verwendet 
werden, daß eine den alljährlichen Durchſchnitt der Getreide⸗ 
Zolleinnahmen ſeit 1892 gleichkommende Summe an die 
Reichskaſſe abgeführt und ein Reſervefonds gebildet wird, um 
bei hohen inländiſchen und ausländiſchen Preiſen die 
Zahlung der erſtgenannten Summe und den Verkauf des 
ausländiſchen Getreldes zu den oben angegebenen Preiſen, 
auch bei höheren Einkaufsprelſen zu ermöglichen. 
ſchöpfung des Reſervefonds ſollen die Verkaufspreiſe des 
Reiches um ſoviel erhöht werden, daß fie der Reichskaſſe 
einen Ueberſchuß in Höhe der Durchſchnitts⸗Getreidezolleinnahmen 
jeit April 1892 gewähren. Dem Antrage ſtimmten ſämmtliche 
ai er der Vereinigung einfchl. der 

erichte über Erinnerungsfeiern laufen noch eln 
u. A. aus Itzehoe, wo das Schlesw. Feld⸗Art.⸗Regt Nr. 9 den 
Gedenktag der Schlachten von 1870/71 feſerte; der Kaſſer ſandte 
drang, n Dr ef fen. egg a ne den Sir 

9 nta a 
des Schütz n⸗Regiments im Kaſta die 25 lbrtae Sedentfeler von 


Qilierd. Prinz Georg hielt eine zündende Anſprache. Der Kaifer 
ſandte ein Glückwunſchtelegramm. 


Flensburg, 4. Dez. Der frühere Kaſſtrer der Flens⸗ 
burger Volksbank, Peterſen, der wegen Wechſel 
fälſchung und Unterſchlagung fett zwei Jahren ſteckörleflich verfolgt 
wird, ift in Kopenhagen, wo er unter einem falſchen Namen 
ein Bankgeſchüft betrleb, verhaftet worden. 

Oedenburg (Ungarn), 3. Dezember. In Fertö⸗Szen 
Mitlos fanden Exzeſſe gegen die füdiſchen Volks: 
küchen ſtatt, wobei Thüren und Fenſter zertrümmert wurden. 
Die aufgeregte Menge ſchlug die Fenſterſchelben mehrerer jädiſcher 
Wobnungen ein; in elne Wohnung wurde bineingeſchoſſen; die 
Schulen wurden geſchloſſen. 

London, 3. Dez. Der Präſident des Handels. 
amtes erklärte in einer Rede, er wäre der Meinung, daß alle 
Mächte entſchloſſen ſeien, keine Anſtrengung zu ſparen, um eine 
bejlere Regierung der Türkel zuftande zu bringen, 
als gegenwärttg. 

London, 4 Dez. Chamberlain hat, hinweiſend auf dle 
Wichtiakeit, daß ein möglichſt 1 Theil des Handels zwiſchen 
Großbritannten und den Kolonien den britſſchen und kolonialen 
Urerzeuaniſſen und der britiſchen Induſtrie geſichert bleibe, von den 
Gouverneuren telegraphiſche detallllrte Angaben mit Urſachs⸗Angabe 
über die ausländiſche Einfuhr eingefordert, welche britiſche Waaren 
verdrängte oder verdrängt. 

Konſtantinopel, 4. Dez. Der frühere Gouverneur von Kreta 
Koſtalt Antopulo Paſcha iſt zum Botſchafter in London 
ernannt worden. 

Waſhington, 3. Dez. Aus der Botſchaft Cleve⸗ 
lands iſt noch folgendes hervorzuheben: In den Botſchaften 
der letzten beiden Jahre ſei die Aufmerkſamkeit des Kongreſſes 
auf unſere Lage als einer der Parteien des Samoaver⸗ 
trages gelenkt. Er lenke von neuem die Aufmerkſamkeit 
des Kongreſſes auf die Angelegenheit und erſuche um eine 
geſetzgeberiſche Aktion, die von Verpflichtun gen befreie, 
die läſtig und unnatürlich ſind. 


Handel und Verkehr. 
Berlin, 3. l 5 
vom 30. Nop . 5 Dez. Wochenüberſicht der Reichsbank 


Aktiva. 

1) Metallbeſt. (der Beſtand an 1 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
ein zu 1392 M. berechnet M. 902 931 000 Abn. 16 671 000 

2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ 

emen „ 7800 MDR: 160 000 

8) Beſtand an Noten anderer 

. 13 499 000 Zun. 2317 000 


em deutſchen Gelde und 


anken 


ei Er⸗ b 


Nationalliberalen zu. f 


fer. 
„141,50 Flöther Maſchinenbau 


4) Beſtand an Wechſenn „ 675 548 000 Zun. 11 000 00 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 
ee ee 90 929 000 Zun. 11 309 000 
6) Beſtand an Effekten. „ 12532000 Bun. 821 000 
7) Beſtand an ſonſt. A 5 m 47 685 000 Bun. 906 000 
afftva. 
8) das Grundkapital. M. 120 000 000 unverändert 


9) der Reſervefon ds „ 390 000 000 unverändert 
10) de Betr. der unlaufenden 
„1 148 755 000 Zun. 31 147 000 


448 680 000 Abn. 22 046 000 
12) die ſonſtigen Pa va. „ 16482000 Bun. 421 000 

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat November 
1773 868 400 M. abgerechnet. 

Budapeſt, 3. Dez. Die Provinzklalmüblen find 
der Convention der Mühlen wegen einer Betriebs ⸗Re⸗ 
duction beigetreten. Vom 1. Januar 1896 ab wird der Be⸗ 
trieb um 30 Proz. eingeſchränkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen 
im Dezember 1895. 4 
u Barometer auf 0 emp. 
Datum. Gr. reduz. imm Wind. Wette «ld. 
Stunbe. 65 m Seehöhe. 
SW öl. Zug 
SW mäßig 


3. D 9| 758,1 + 
| SW l. Zug 
ſta ker 


3. Abends 9 754,3 ö + 
it 
Regen (4,6 mm; 
2.8 


4 Norgs. 7 752.1 

) Abends und Nachts Nebel. 
Am 3 Dezbr. Wärme⸗MNaximum -+ 2,8 Celſ. 

Am 3. Wärme⸗Minimum — 25° « 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 3. Dez. Morgens 004 Meter 
5 „ 3. =. Mittags 0,04 
Morgens 0,04 


— — —— — —— . — 
Fouds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

„ Berlin, 3. Dez. Der Verlauf der Börſe war wiederum 
äußerſt ſtill, und nach mäßigem feften Beginn trat auf der ganzen 
Linte eine Ermattung ein. Schon Anfangs zeigten ſich Italiener 
auf ein — bisher unbeſtätigtes — Gerücht vom Krankſein Crispis 


o 
10 die ſonſt. tägl. fälligen Ber⸗ 
bind lichkeiten 


edeckt 
bedeckt 


2.1 
1,7 
bebedt 2,4 


— 


Vom Montanmarkt aus entwickelte 
Tendenz. Neben 


Prince He 
aben nach und von fremden 8 


Kaſſa⸗Induſtriewerthe ziemlich feft. (N. Z.) 


Breslan, 5. Dez. (Schlußkurſe.) Still, aber feſt. 

Neue Sproz. Reichsanlelde 99,10 3% proz. L.-Bſanbr. 100 30, 
Ronfol. Türken 19,90, Türk. Looſe 108,00, 4 proz. ung. Goldrente 
102,35, Bresl. Diskontobank 123,10, Breslauer Wechslerbant 107,25, 
Kreditaktien —,—, Schlei Bankverein 130,00 Donnersmarkhütte 
4 a —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetried 156.10, Oberſchleſ. Eiſendann 82,25. 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 116,70, Schleſ. Cement 176,00, Oppeln. 
Cement 125,00, Kramſta 187,00 Schleſ. Zinkaktien 190,00, Lauras 
zütte 151,25, Verein. Oelſabt 87,00, Oeſterreich. Banknoten 169.45, 
Kufſ. Banknoten 220,30, Gleſel. Cement 108,50, Aproz. Ungariſche 
Rronenanietge —.—, Breslauer elektriſche Straßenbadn 189,00, 
Caro Qegenſcheldt Aktien 99,50, Deutſche Tletudahnen —.—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 134.50. : 


A. 78, öproz. arg. Goldanleibe 
Reſchsanl. 97 Grlech. 81. 
81, proz. Grlechen 1889er 


ldanl 
„ err , Deutſche 


Bproz. Nente 101,47°/,, 


: talien. 
2 Rente 87.50, proz. ung. Bolbrente 101,87 ½, - 


Ge 


ter 
Tü 


Robinſon⸗A. 253,00, Bortngtefen 


ankfurt a. M., 3. Dez. ) [Schluß. 
gene Krebltaktien 311 ¼, — —.— ta 2 — N er 
Ungar. Goldreue —,—, Gottharbbahn 166,80, _ Dislonto ⸗Kom⸗ 
mont 209,50 Dresdner Bank 162,00, Berliner Handelsgeieliaft 
148,00 Bochumer Gußſtahl 154,60, Dortmunder Unſon St.⸗Pr. 
Rio de — 2. Dez. Wechſel auf London 9¾. 
8-Ayres, 2. Dez. Goldaglo 281 /, 
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Rönigsb Dezbr. Getreidemarkt. We behauptet.] per Jul! 103. — Rüböl loco —, per Mat 23½, per Herbſt 
J — von ke 
reoe xu D. er € A e tireibenta ir etzen ſteigen 

5 Wei e Een per 2000 „fund 0 Solaeniä 105 00.] Roggen ruhig. Hafer A Gerſte feſt. N 


Berliner Produktenmarkt vom 3. Dezember 


Die Depeſchen aus Nordamerika begründen eine onen * 
Newyork ziemlich kräftig entwickelte Prelsſteigerung mit dem 


D N 
7 
4 
7 


108, 5 inderten Anwachf Weizenbeſtänd d { ine 

Spiritus per 100 Liter 100 Proz. lo Gd., do., per Des. Auttwerpen, 3. Dez etzolennmartt (Schlußbericht.) Mal, | inderten Anmachlen der Weizenbeftände und auch die anf 
j 28705 Gd. 1 per Frühjahr 33.50 a. 1 a A get 5 Froft fintrteß Tope weſß Into ha & eh blervon auf die ſſeltigen Getreidemarkt würde u u 
Danzig, 3. Dez. Getreldem Weizen loko unberändert,. Schmalz ver Dezember 720% e ruhlg. n elne 111 5 deweſen ſein, wenn nicht Dezember ⸗Reall⸗ 

unis 150, To. do, inland. dockbunt und weiß 144. dn uin Sando, 3. Der A der Hüfte Welzenladungen angeboten. |Mtunoen det auffttehenben Breſ bewegung bemmend entgegenge 


wirkt hätten. Der Verkehr in Weſzen iſt nicht lebhaft ger 


bellbunt 139, do. Tranſit hochbunt und weiß 109, do. bellbunt — Wetter: Regenfhauer. Bee und eine Eriolaffung öllezlich wieder erkennbar geweſen, 


f 1 N 

. London, Dez. Die Getredezufubren betrugen in der 

F ee VVV (/// ⁵ /// beiächenen Hecidrten yutht au, Wi 
5 142. feit, do. Inländifer 111—112, do. ruſſt⸗ er 9 25 ie Gerſte 3111, fremde 9778, englische Kündigungen beffer als ee en 3 — “ vn get 
f ſcher und 1 5 zum Tranſit 76—77, bo. Termin per Aprils SE =, engliiher, Hafer 2622, fremder t auf Dezember beſſer bezahlt —.— noted | aft ber Aas 
1 2 5 253 a 75 a 575 dbu e 83,50 12 906 175 711 aus allge Mebl 18 430 ad, fremdes 39020 Sad achtet. Räb ö l it . im Wertbe — — eich in 
6 run elen Verkehr 112. — e große — =, f Au 2 

b eee  Smubom 3. Des Eüll:Rupfer 427,, per 3 Monat 437, Bea, 05 Bee ne S 


Safer tnländifcher 103. — Erbſen inländiſche 110. — Spiritus Glasgow, 2. Dez. Die Verſchiffungen betrugen in der 

loko kontingentirt 51,00, nicht kontingentirt 31,00. — Wetter: Froſt. vorigen Wo e 2718 Tonz gegen 5983 Tons in derſelben Woche 
remen, 3. Dez. (Börſen » Schlußdericht.) Raffinirtes des a: res. 

Setroleum. (Offizielle Notfrung der ag örle.) Ruhig. Hlasgow, 3. 3 Robelſen. (Schluß.) Mixed numbers 

h Joko 6,80 Br. Ruſſiſches 1 8 6,40 Br. 3 — 47 h. ½ d 

1 Schmalz. Matt. Wilcox Armour ſbield 30¼ BE, Liverpool, 3. D z. Getreidemarkt. en J bis ½ d. 

ace 31 Pf., Cholce Gun ER Pf., White label 31 / Pf., und — 9 „ d. böber ARE, feit. — Wetter: Ön. 


Wetzen loko ſchwach angeboten. Termine feſt und etwa 
höher. Getündia t 25% Tonnen. — Roggen loto mehr beachtet 
Termine feſter. Gekündigt 4750 Tonnen. — Mais loko und 
Termine ſtill. — Hafer loko matt. Termine ruhig, nur Dezem⸗ 
ber beſſer bezahlt. Kar 50 Tonnen. — Roggenmehl 
beſſer bezahlt... — Rüböl höber. Gekändlgt 400 Zentner. — 
Petroleum matter. — „ elrfkns brſſer bezahlt. Gekündigt 


r 


Fairbanks 26 Pf. Liverpool, 3. Dez. Nachm. 4 Uhr 15 Mu. (Baumwolle.) 10.000 Liter. 
Sort Ruhig. Short clear middling loko 25, Extralongs | Umſatz 1200 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000| Zuetgen foto m. 150 M nah Qualität Agger un 
{ Ballen. Feſt. . en vom 2. d. Mte. 143 M. verkauft, Dez. 143,70 
affee unverändert. Amerikaner und Indier ½ niedriger. bis 148,50—144—143,50 M. bez., Mal 147,25—147 22 M 
b Reis unverändert. Minpi amerikaniſche 3 Rubig. Dezember⸗Januar] bez., Juni 148,75 ar 5 
Baumwolle. Williger. 3 middl. loko 44 Pf. 455 1 a‘ Febr. A as Berfäufernreiß, Februar⸗ Roggen loto 115122 M. nach Qualttat gefordert, Dezbr⸗ 
r Wolle. Umfag 142 Ballen März 4%, b Käuferprels, März⸗April 4, Verkäufer⸗ 116—116,25—116 - 11075——16 50 M. dez, Mal 123 123,25 M. 


Tabak. Umſatz: 490 Packen Brafil, 93 Seronnen Carmen. preis, Apt l- Mai 40 dis 4½ Käufexpreis, Mai⸗Junt 4% Käufer⸗ 
Hamburg, 3. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Mood average] preis, Junt⸗Juli 49%, 1 Jull⸗Auquſt 4% — 44% 
Santos per Dezember 73, per März 69 ver Mat 68 ¼, per Käuferpreis, Auguſt September 4½ d. Verkäufer p eis. 
Sept. 64 ¼. Due 555 y ie dot 3. e 3 Ka Weizen gefragter, 
8 (Schluß bericht.) Zuckermarkt. Rüben | er. — Wett 
4035 uder I. Piobut Balls 88 Ct. 1 neue Uſance, frei Newyo En 3. Dez. en 1 der * ae e 
ord Hamburg, per 5 10,45, per März 10,87½, per 7 den atlan ſchen Häfen Be "Ber Steen 1 5 
Mat FE 75 Auguſt 11,25. Stetig. britannien 85000, do. nach 8 128 
De (Telegr. der Hamb. Firma * Ziegler Saß des Kontinents 51 000, do 1 5 Kalifornien u. ae nach 
u. a) 5 70 in de alſſe. 


bez. Jun! Nr 25 bez 
Mats loko 108-109 Mark — Qualtität gefordert, Dezbr⸗ 
102,75 M. nom., Mai 93 25 M. no 
Gerſte loto per 1000 Bilpasamım 113-175 M nach Qua- 
(tät sehr ext. 


wyork ſchloß mit 5 Points B ö 62 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents preußiſcher, 
0 Sack, Santos 18 000 Sack, Recettes ir 2 Tage. Dezbr. 121—121,50 M. be 
hehe 3. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Bienler ewyork, 2. Dez. Viſible 1 5 an Weizen 63 903 000 rbien dd pern 145—168 A*. 2 oo Die 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Dezember 89,75, per vu do. an Mais 5 517 000 Buſbels maare, eu 
Mär . DE Mat 34. 8 tet. Mewyork, 2. Dez. . Baumwolle in New. 155 170 M. 


Mehl. Wegzee Nr. 90: 20 5018,25 Mart bez., Nr. 0 
und 1: 1700 14,50 M. bez., Rog enmehl Nr. 0 und 1: 16,50 bis 
15,50 M. bez., Dezbr. 16 25— 16,35 M. bez., 3 16,25 —16, 
M. bez., Jebr. 16,35 16,45 M. bez., Mat 16.55 — 16,75 M. bez. 

Rüböl 20225 9 12 46,0 At. bez., Dezbr. 46,4—46,7 nd 


bez., 8 K 

Ve leum int 240 * Zu Dez. 22,0 M. bez., anuakl 
222 M. l. Februar 22,5 M. d 2 h 

88 5 0 unverſteuert 5 5⁰ M. Verbrauchsabgabe io 0 
ohne Faß 52,4 M bet unberfiesert zu 70 M. Verbrauchsabgnte 
loko obne 580 39 bez., Dez. 37,4-37,8-377 M. bez., Mal 
38.1 —38,4 3 M. dez., Jun 38,4 —38.6—38,5 M. bez., Juli 38, 


(Schluß.) ge 1 50 88 Proz. lolo Vork 80 bo. in New⸗ Orleans 8¼ Petroleum Standard white 
27 80 2800. Selzer Zucker beh., 3. per 100 Kilo per Dez. n New⸗Hork 7,50, 50. in Philadelphia 7.45, do. rohes —, 
30,50, per Januar 30.87%, per Janluar⸗April 31,25, per März. 50. Pipe line certifik, Her Nov. 136 nom. — Schmalz Weſtern fteam 
Zuni 31,75. DR ner ak, der 3 N — 1 3 

arid, 3. Dez. Getreldemartt. (Schlußdericht.) Weizen ger Dezember 34¼ per Januar 34¼ per Mal 35¾. — Wetzen 
ene oben Dezember 18,35, per 8 115 Es 1 5 Kan. Tendenz: ſeſt. — Rother Winterweizen 71½, do. Welzen per 
April 19 0, ver März⸗Junt 19,45. Roggen behauptet, ber Dez. Dezember 66, do. Weizen per Jan. 67, di Weizen per März 69, 
10.55, per März⸗Junſ 11,40. — Mehl 1 5401 der Dezember der Mal 67%¼. Fer e e. nach Liverpool 3¼. — Kaffee 
41.10 , ber Januar 41,40, per Jan.⸗April 85, per üärz⸗ fair Rio Nr. 7 do. Rio Nr. 7 per Januar 18,65, do. to 
Junt 42,60. — Rübzl feſt, pet Dezember 5400 der Jauuar Nr. 7 ber Dir, 115 — Medl, Syrſua⸗Wheat clears 2,40 
54,00, der Januar⸗April 54,00, ver Mat-Auguft 88.00. — Spi- Aa 3. „ Kupfer 10.85. 


ritus feſt, — der Dezember 81,50, per anuar 31,75, ber bieann, 2. Dez. Weizen. Tendenz: ſeſt 56, do. per 
1 N „Dezember 57%, — a. Tendenz: behauptet, ger Dezember bis 88.50 5 M. ber, Auauſt 39—39,2—89,1 M. bez., Septen bel 
Beier alt 3250, ber Mal, Aua 8825, — Wetter: Be e Shin per de 5 bo. Der Dat 600, = en DB iR be Dune 400 f. 8 

N 2 erdam, * vn a 8 PPAER En veck ſbort clear nom. pe BE x 50 0 1 ſt ü r Ei en Page. lea ver * 
5 N 2 10 en feſtge ür elzen aul 

dam, 4 — Getrelbemarkt.) Beten auf Termine Berlin, 4. Dez. Wetter: 48,75 M. ver 

bebaute, do. per 5 5 per Mal 152. — Roggen Info Newpörk, 3. 3. Bestr. Weben ver Dez 65, per Jan. 66. Alle für Hafer er uf 121,23 Di. bet 1090 Kilo, für Fado wer 104 

—, do. auf Termine Behaupiet, per März 102, per Mat 102, — M. per Ztr., für Spiritus auf 97,60 M. per 10000 Ltr. Bar 


Feste Umrechnung: A Livre Sterling = 20 M. Rubel 1— 3,20 MW. 4 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden 308d. — la m. 1 Gulden heil, W. — 4,70 Mm 4 noe, 1 Lirs sior 1 Posets” 0,80 M, 
—— . ———— — xv —U—ůʃi——— ——— 


s ]107,00%& dumm Harwien| 22 30650 | 

o. Schwanitz. 9 

Oo. votet Winde 

An ater ann] 

Berl. Anh. 6 

Bresl. Ink...) % 
Hofm.| 6 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. (Eisenb.-Prioritäts-Obligat italien. mitteim. 


Diskontobank-weohsei v.3. 8 0 n 
achon-Mastr..| 2½ | 77,80 br Brası-War- 
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